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für ist der Einwand, komme nicht auf die VO  — der übrigen Kreatur. Gerade dieses pezl-

fisch-Menschliche omm bei Barth kurzEinheıit der Kirche, sondern auf das rechte Ver-
künden un Hören des Wortes Gottes |163; eın »anthropologisches 1INUS« liege 1mM Verteh-
vgl uch om (1985) 212-—214; KuD len des Gelistes un: se1nes Gottesbezuges; die
(1985) 1eweıt ist die Kıirche als sichtbare Beschreibung, der ensch sel ott begrün-
Gemeinschaft konstitutiv ın das Rechtfertigungs- det, konstituilert und erhalten« gelte für jede
geschehen einbezogen? Besteht hierüber Einmü: Kreatur und verfehle das Proprium des Men-
tigkeit 1m Sinne der These? och ohl aum. schen; ebenso falle bel Barth »(Gelst« als schöp-
Gerade weil die ekklesiologischen Themen einen fungsgegebenes Strukturelement AUsS$s (nur SI19A-
recC breiten Raum ın der vorgelegten Studie denhafte Größe). UrCc! dıe un wird Wal die
einnehmen, ist der durch sS1e W1e uch durch das similitudo, nicht ber die imago (als Gottes Eben-
Lima-Dokument angestoßenen Diskussion bıld der Substanz nacC. verloren. Im Kap
wünschen, daß 1er eın größerer onsens erreicht werden »Sterben und Tod 1mM biblischen Sinn«
wird Er würde ann uch das Bekenntnis den untersucht 98-—106) Das Innere, die unlös-
ın These genannten Symbola eiıner größeren are Einheit VO  — e1s5 un! Seele, bleibt über den
inhaltlıchen Einmütigkeit führen, VOT em dort, Tod hinaus. Dieser wird daher als ıne UrC. die

die eine, heilige, katholische un: un verursachte Irennung der Seele VOIl Leib
apostolische Kirche geht. verstanden. Das »ew1ge Leben« ıst das Thema des

DiIie Ergänzungen VOIlN T1eSs AA ese sind Kap (  — /uerst wird das Weiterleben
begrüßen. ber dennoch cheint dem Rez 1er aller Menschen der kreatorischen, N1IC. L1UT der

ıne größere Klarheit nötıg nicht ZUT fides soteriologischen Ordnung zufolge dargelegt, un:
implicıta die posıtıve Bejahung des gesamten de- War (gegen Ganztodvorstellungen) die Unmiuttel-
posıtum fidei 1leweıt ist intellektuell WwI1e barkeit der Weıiıterexistenz ach dem Tod Jedoch
psychologisch VO  a einem reformatorischen heo- ist ew1ges Leben In Hinblick auft die Möglichkeit
logen leisten, daß t{wa die arıendogmen des verfehlten Lebens och keine Heilsaussage.
als 1mM ‚X UÜu! mysteriorum eingefaltet implizit be- »Jüngster Tag« wird ın seıner Doppelbedeutung
Ja Die hlerzu verschiedentlich schon geäußer- herausgestellt, nämlich ın der Unterscheidung
ten Einwände dürften der Klarstellungen VO  — individuellem eil un: der allgemeinen Autf-
VOIN Frıes och nıiıcht zuiriedenstellend dUSSC- erstehung der oten Ausführlich Seiz sich VE
raumt seln. Franz Courth, C) Vallendar mıt Jüngels Definition (»Tod als totale Verhältnis-

Josigkeit«) auseinander, dessen Theologie keinen
personalen ott (»Liebe 1ıst Gott« ın Umkehrung
VOoNn Joh 4, keine Identität VO  — Jesus VO  —
Nazareth un dem »Auferweckten«, un somıt

Heıdler, Frıitz, Die hıblische Lehre UVO der überhaupt keine Auferstehung kenne. Jüngel bie-
Unsterblichkeit der Seele, Sterben, Tod, ewıiges
en ım AspekRt lutherischer Anthropologıie,

te hegelsche Begrilfsbewegung. VT vertrı die
Auffassung VO einem tausendjährigen elcC. VOT

Vandenhoeck Rupprecht, Göttingen 19893, der allgemeinen Auferstehung, kennt Iso wel
kart., 203 Sa 44 — Auferstehungen. Die allgemeine Auferstehung CI-

greift uch die Materıe Von der Auferstehung her
VT. greift mıiıt seiner Untersuchung eın Tabu der wird die Unsterblichkeit wiederum aufgewiesen:
protest. Theologie d nämlıich die angeblich grle- » DIie leibliche Auferstehung der oten ın der

Identität der Personen VOT un ach dem irdi-chische Lehre VO:  am der Unsterblichkeit, die 1m
Widerspruch ZUTC uferstehung stehe 4M Zur schen Tod ware nıicht möglich, WE N1IC. die
Begründung seiner Posıtion verweıst Vf. zunächst Verstorbenen, denen der euUEC geistliche Leib BE>
auf biblische Aussagen ber die postmortale Ex1- geben wird, ach Gottes Ordnung als Geistseelen
stenz (17—-27) Hernach wird die biblische Tre exıstent waren« In diesem Zusammenhang
VO: Menschen entwickelt (27—98) DIie Schrift werden individuelles un unıversales Gericht un!'
und Luther kennen durchwegs die reı ONSTITU- der Malistab für das göttliche Gericht (Glaube
tionselemente: Geist, eele, Leib DIie Bedeutung NIC. einzıger Malsstab!) un! der Zwischenstan
der Trel Teile wird ausführlich untersucht Durch behandelt Dabei sich \VAR besonders mıt

Barths These VO Bleiben der Beziehung Gottesdie nicht emanationistisch, sondern schöpfungs-
theologisch verstehende Einhauchung des Le- einem Gewesenen, Iso Nichtexistenten, aus-
bensodems erhält der ensch ıne Geistseele und einander: Es handelt sich ıne personale Fort-
ewıge Individualıität. Dadurch un! durch die ott- exIistenz; s1e wird »mıt Extremen ‘Himmel’ und
ebenbildlichkeit unterscheidet sıch der ensch Hölle’ als ustande engster Gottesnähe und der
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größten Gottesferne ach dem Tod« kel geschmückt ist mıiıt hohen Empf{fehlungen die-

SC5 Werkes. Dieses leicht esbare Buch gibt einenschrieben, womıt die innere Verfassung der Ver-
storbenen gemeınt ıst. DIie personalen Entsche:i- Überblick ber die neuesten orgänge, Gesprä-
dungen für der ott sind bereits ın diesem che und Ergebnisse der Einigungsbestrebungen

zwischen den Kirchen. In der Einleitung ringLeben getroiffen, dals keine grundsätzliche
Richtungsänderung mehr möglich ist Iie Vorstel- der Verfasser lose aneinandergereihte Sätze, die
lung VOIl einem Seelenschlaf 1 wörtlichen Innn alle mıt Okumenismus beginnend diesen erklären

sollen. In einem ersten Abschnitt wendet sichwird bel diesem Verständnis VO  — Zwischenstand
abgelehnt; el geht \VAL ausdrücklich auf - dem jel der Glaubens- und Kirchengemeinschaft
ers nicht einheitliche Auffassung VO Seelen- (15—33) 7Zunächst beschreibt die Siıtuation

zwischen den Kirchen sehr zuversichtlich undschlaf eın Letztlich ist ıne » Wachheit 1mM
Warten« uch ach Luther. /Zum Schlulß zeig den allseitigen Wunsch ach Kirchenge-
vertrı Vl och die Auffassung, da mıt dem Tod meinschaft auf Aus amtlichen un! halbamtlichen
och nıcht jede Möglichkeit ZU1 Umkehr Dokumenten und Äußerungen hochgestellter
LLEIN 1st. Allerdings bedenkt VT diese Posıtion Persönlichkeıiten wird erwlesen, dals jel ach
N1C| ın Hınblick auf die Konsequenzen bezüglıch W1e VOI Kirchengemeinschaft un N1C! einfach
des individuellen Gerichts und des endgültigen ıne Rückkehr ist. Die Kirchengemeinschaft annn
Entscheidungscharakters dieses Lebens ber nıcht eınes » Fundamentaldissenses«

erreicht werden. Als Schritte auf dem Weg ZUTVl bietet In seıner Abhandlung fast ıne voll-
ständige Eschatologıie. Es ist begrüßenswert, da vollen Gemeinschaft nenn der Verfasser das SC-
uch VOIl der protestantischen Theologie das Pro- meılınsame Zeugnis ın Wort und Handeln, den
blem des 7wischenstands thematisiert wird. Zwel ökumenischen Lernprozeß der KRezeption, die
Desiderate möchte der Rezensent vermerken: el- Entkräftung rüherer Lehrverurteilungen un

mehr systematischere Behandlung des The- Überwindung VO  — och TIrennendem.
INas, wobel N1IC. LLUT Jüngel un! Z Barth, Eın zweıter Abschnitt (34—59) wendet sich
sondern uch Stange und Althaus tärker dem andel ıIn der Sicht artın Luthers und
berücksichtigt werden sollten; ferner ıne stärke- seiıner Theologıe Er omm Oormulijerun-

Berücksichtigung der modernen Exegese Vr SCHI W1e » Für ıne kumenische Erschließung
Vveritrı einen statischen Inspirationsbegriff, als ob Luthers’ ist allerdings VOonNn seinem Gesamtwerk

z.B zwıschen Sam 28, 15 und Apk 47 auszugehen« 40) DiIie rage, ob Luther grund-
keine Entwicklung der eschatologischen Vorstel- sätzlich die Schrift als Prüfstein dem Lehramt
lungen gegeben entgegenstellen wollte un! ob ıne für Ent-

Von kath 1C| ist die eindeutige ede VO  —_ der scheidungen zuständige nstanz 1m Konftfliktfall
unsterblichen Seele, ebenso die Anerkennung des anerkennen wollte, ist ach der Meıiınung des Ver-
fürbittenden Eiıntretens Verstorbener un: Tassers N1C| klären. DIie Aufnahme der Kreu-
des Gebets für Verstorbene interessant. amı ist zestheologie artın Luthers ın der evangelischen
Vif: uch für die Möglichkeit eiıner postmortalen Theologie un: eın Vergleich mıiıt der Kreuzestheo-
Läuterung aufgeschlossen. Allerdings Seiz sıch logie In der katholischen Theologie un: die rage

ach Luthers Sakramentsverständnis un nsät-\A} der ıne streng lutherische Posıtion vertritt,
aum mıt der kath Theologie auseinander, höch- Z  — einer Neubesinnung beschließen diesen Ab-
STteNs karıkierend (vgl 2' 9 1270 ES ist chnitt.
hoffen, dals diese Abhandlung ıne gewIlsse Annä- Der drıtte Teil wendet sich dem gemeinsamen
herung sowochl extiremer Posıtiıonen innerhalb der Glauben der Christen Er verweiıst auf die allen
reformatorischen Theologie als uch innerhalb Kirchen gemeinsamen Glaubenbekenntnisse der
der Konfessionen einleitet. Alten Kirche, die tiefe Identität des Glaubens

NLION Zuiegenaus, Augsburg zwischen der katholischen und orthodoxen Kır-
che un!: den ONSsSeNs zwischen lutherischen Kır-
chen und Katholiken ın der Confessio Augustana.
Weitgehende Gemeinsamkeiten zwischen der ka-

Schütte, Heinz, 121el Kirchengemeinschaft. ZUr tholischen un anglıkanischen Kirche werden
ökumenischen Orientierung, Verlag Bonifatius festgestellt und die Dokumente wachsender
Druckerei, Paderborn 1985, kart., 207 S’ Übereinstimmung vorgestellt.

19,80. Der viıerte eıl (73—97) befaßt sich mıt den
neuerdings aufgebrochenen Auseinandersetzun-

Das vorliegende Buch ist inzwischen ın einer SCH ıne »Grunddifferenz« eınes unda-
zweıten Auflage erschiıenen, deren Einbanddek- mentalkonsenses. uch 1ler wird wıeder auf das


